
Für Nıcola1 ist die 1SS10N „Hicht NUur eın kir  €Ss nlıegen einiger
Liıebhaber dieses Werkes, sondern die entscheidende Lebensäußerung der
1r echthin“ 30) Der eigentliche Missionsauffitrag besteht für
seine icht ın dem göttliıchen Befehl, uße tun und das Kreuz
Christi glauben Wenn auch nach der damals üblichen Meinung, die
Nıiıcolai el die un  er das Evangel1ıum bis die en der rde VeLr-

ündig aben, bleibt dennoch die Mission die ständige Aufgabe der
1r 94)

Fur ıhn en sich auftf der Weltkarte drei entscheidende Missions-
zeniren ab Rußland, Spanıen und Abessinien. Die Christianisierung
Asıens Dbefifrachtet als Zukunftsaufgabe des russischen Staates, dessen
Gewaltmethoden TUr inn ZUL Kolonisation und icht P  a Mission gehören

124)
Das Q@Quellen und Liıteratiur gut ausschöpfende Buch annn uns beim

urchdenken kirchengeschichtlicher, missionNarıscher und Okumeniıscher
Probleme einen 1enst tun und leitet unNns a7ıl . die landläufigen

zeichen versehen.
Urteile über das Missionsdenken der „toten Orthodxie“ mi1t ‘einern rage-

Uunster WestitfL.) Rahe

Freudenspiegel des ewıgen Lebens VO  ® Dr PAıiLIDD NLIGOLat.
Pfarrer Unna. acsımıle Neudruck der r-Auflage VO  5 1599 mi1t
einem Vorwort VO:  5 Pfarrer St. Marien
ZU  H— Wiese. oestier wıssenschafiftliıche eitrage. Herausgegeben VOIl
Hubertus SCHhWATritiz und erbert Deus, and 23)
0es 1963, 4927 Seiten, TOS' 29,— D:  ‚ 1n Halbleinen 30,—

Wır verdanken dem Rat der oeSs die Herausgabe der Urauflage
dieses en Werkes, VO  5 dem sich eın Xemplar ortigen tadtarchıv
befindet und das 1599 als „Grüntliche Bes  reibung ess errlichen We-
eNs 1mMm ewlgen Leben“ herauskam. eiINNAar'! Mumm hat dem Facsimiıile-
Neudruck eın erständnisvolles und gut or]ıentlierendes Vorwort mı1ıtge-
geben

Wır wIl1ssen, wı1ıe sehr die est 597/98 1n Unna wutfietie. Nicola1ı hat
den „Freudenspiegel“ ın Unna während dieser Notzeit verfaßt und ıhn
den „Ehrnvesten Hochachtbarn Hochgelehrten Fürsichtigen un!'
Wolweisen Herren Burgermeistern aht und WO  en der en

Soest“ gewldmet, und ‚WarTr als Dank fur 1Ne wenige Te UVO:
erwlesene X  ©  9 als die Soester bel seinem mMzug VO  5 Wildungen nach
Unna eın „Gerätlein“ auf ihre Osten VO  - Brilon geholt und weılıtier-
befordert en Damıit, daß der eizige Burgermeister und der S
amtıerende Rat VO.  - oestT, die eute die Geschicke der Jeıiten, sich
ents:  ossen aben, „das ald vlierhunder TEe alte Buch nNne  e erschel-
nen Jassen, geben Sie den Dank zurück, der damals ihren Vorgängern
galt, und bekennen sich Z  — Kontinuitä der Ges VO: Jahrhundert
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der Reformation Dis Z Gegenwart, Sovlel die Zeiten sich auch gewandelt
haben“

Aber diese historische Beziehung allein re!  ertigt nıicht, eın fast
Ve:  es Werk 1E  e der Öffentlichkeit bergeben 99  1€ Berechtigung
ZU Neudruck jeg vielmenr 1mM Inhalt des uches,“ dem Nicolai vier
VOIN ihm edichtete Lieder, unter ihnen den „Morgenstern“ und das
„Wächterlied‘“, beigefügt hat Diese Lileder fassen urz ZUSaMMeEN, Was
1mM „Freudenspiegel“ ausführlich entfaltet 1sSt Die Neuauflage soll nach
der Meinung des Verfassers des OTrWOTrCIS dieses {Ur die Ges der
{A bedeutsame Werk icht 1Ur der Vergessenheit enftfreißen, ondern
auch „hineinwirken 1n die geistige und geistliche Situation unNnlseTrTrer Zeit“”
WenNnn WIT auch eute icht einfach wlilederholen können, Was Philipp
Nicolai ber den eizten Sinn und das 1el des menschlichen Lebens g-
dacht und gesagt hat

Möge das Buch, dessen Facsımile-Neudru: gerade die eser MNseTrer
Zeitschrift interessieren WITrd, wieder gelesen werden und icht LUr
„eine kleine Kostbarkeit fUur Kenner und Liebhaber“ eıben
unsfier Westf.) Rahe

Die reformierten Bergischen Synoden waäah-
rend des julich-klevischen Erbfolgestreites. and Die eit des Krieges
11—1 (Schriftenreihe des ereins für heinische Kirchengeschichte)
Düusseldorf 1963, 24 376 Seiten.

Das Buch errel uUuU1LLS5 gerade VOor schluß der Drucklegung des
anrbuchs Wir freuen UunNns, noch 1N diesem Band einen Hinwels bringen

können.

Gelegentlich ist der Uuns:! ausgesprochen worden, INa  } möÖöge nach-
dem die rheinische kirchengeschichtliche orschung das Reformations-
Jahrhundert grundlı dur‘  euchtet hat, jetz seline Aufmerksamkeit für
einige elit dem ahrhundert zuwenden. Die VO  - Rosenkranz heraus-
gegebenen Verhandlungen der reiormilerten ergischen Synoden, die wäh-
rend des Julul  - klevischen Erbifolgestreites ın der e1t des Krieges VO  5
PE enalten wurden, stellen einen ersten Schritt auf diesem Wege
dar. Bıs 1648 diese reformierten Gemeinden reichsrechtlich icht
escChutz amı eien S1e m1t ihren arrern und deren amılıen das
beliebte Angrif{ffszie. für spanische und deutsche Iruppen gegnerI1s:  er
Fursten 1ele reformierte Gemeinden S1INd der Gegenreformation ZU.
Opfer eTfailen.

Rosenkranz geht 1n seiner Einleitung der rage nach oran
ljeg CS, daß manchen Trien neben der reformierten emelınde eine
lutherische Leben geblieben 1st oder sich gebl.  e hat? Er g1ibt die
Antwort Die calvınische Sirenge wird weıthın War als heilsamer ‚Wan:
empfunden, aber icht als das letzte Ösende Wort für das 1mM enschen-
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